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AKTUELL 
Algeriens Militär warnt 

Algier (spk) Die Militärbehörden 
in Algier haben vor neuen Tumul
ten gewarnt. In einer in der Nacht 
auf den Donnerstag von Radio Al
gier verbreiteten Erklärung hiess es, 
es müsse klar sein, dass jede An
strengung unternommen werde, um 
Recht, Ordnung und Sicherheit 
überall im Land zu garantieren. 

Verhältnis verbessern 
Tokio (spk) Japans Ministerpräsi

dent Toshiki Kaifu hat China aufge
fordert, die Beziehungen zu den 
USA zu verbessern. E r  erklärte am 
Donnerstag gegenüber dem chinesi
schen Aussenminister Qian Qichen, 
der  seit Mittwoch zu einem viertägi
gen Besuch in Tokio weilt, für Ja
pan sei ein gutes Verhältnis zwi
schen Peking und Washington be
sonders wichtig. China müsse sich 
kompromissfreudiger zeigen. 

Israeli entführt 
New Delhi (spk) Ein Israeli wur

de getötet und drei andere sind ver
letzt worden, als Unbekannte die 
Touristen am Donnerstag auf ihrem 
Hausboot in Srinagar in Kaschmir 
entführt haben. Nach Angaben der 
indischen Nachrichtenagentur UNI 
waren zunächst sieben Touristen ge
kidnappt worden. Zwei israelische 
Frauen und ein niederländisches 
Mädchen seien später aber wieder 
freigelassen worden. 

Gegen  Zeitdruck 
Bonn (spk) Bundeskanzler Hel

mut Kohl hat sich erneut gegen 
einen «Zeitdruck» beim Umzug von 
Regierung und Parlament von Bonn 
nach Berlin ausgesprochen. Der  
Ausbau Berlins zur Regierungs
und Parlamentsstadt müsse ein 
«grosser Wurf» werden und dürfe 
nicht «kleinkariert» sein, sagte Kohl 
am Mittwoch abend vor dem Bun
desvorstand der Christlich-Demo-
kraten (CDU) in Bonn. 

Vorspiel zu  Putsch 
Wilna (spk) Der litauische Parla

mentssprecher Audrius Azubalis 
hat die vorübergehende Besetzung 
der litauischen Telefonzentrale in 
Wilna durch die sowjetische Son
dermiliz OMON als «Vorspiel zu 
einem Putsch verurteilt». 

Die LGU will nicht nur reagieren, sondern verstärkt agieren 
Mitgliederversammlung der Liechtensteinischen Gesellschaft für  Umweltschutz mit Themenschwerpunkt «Landwirtschaft und Naturschutz» 

(mö) - Die Liechtensteinische Gesell
schaft für Umweltschutz wird zwar wei-' 
terhin den «Anwalt der Natur» spielen, 
will in dieser Funktion aber nicht nur auf 
laufende Anforderungen von aussen rea
gieren, sondern in verstärktem Masse 
auch agieren. An der Mitgliederver
sammlung vom Mittwoch abend in Trie-
sen nannte LGU-Geschäftsführer Wil
fried Marxer eine Reihe von Projekten, 
denen sich die LGU widmen will und die 
«attraktiv, ökologisch sinnvoll, zukunfts
weisend und modellhaft» sein sollen. Dr. 
Mario F. Broggi, der als Vorstandsmit
glied zurücktrat, wurde zum Ehrenmit
glied ernannt. Im Anschluss an die Ver
sammlung beleuchteten Dr. Herbert Wil
le, Dr. Felix Näscher und Klaus Büchel in 
sehr interessanten Vorträgen das Thema 
«Landwirtschaft und Naturschutz» aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln. 

Keine ausserordentlichen Ereignisse, 
aber ein starkes Engagement auf hoher 
sachlicher Ebene haben laut LGU-Präsi-
dent Dr.  Peter Goop das vergangene 
Vereinsjahr geprägt. In seinem Bericht 
machte e r  auf neue Gefahren für den 
Natur- und Umweltschutz aufmerksam, 
die der Europäische-Wirtschaftsraum mit 
sich bringen werde. Im E W R  stehe das 
wirtschaftliche Handeln im Vordergrund, 
die Ökologie hingegen werde nur sehr 
klein geschrieben. Befürchtungen über 
eine Nivellierung nach unten seien zwei
fellos angebracht. Die L G U  werde sich 
weiterhin dafür einsetzen, in allen um
weltrelevanten Bereichen ein Umdenken 
zu erreichen und - als wesentlichen 
Schritt - überall dem Verursacherprinzip 
zum Durchbruch zu verhelfen. Erfahrun
gen hätten gezeigt, dass heute mit Abga
ben und Steuern mehr zu erreichen sei. 

Spezielle Projekte lancieren 
Wie zuvor der  Präsident, verwies auch 

LGU-Geschäftsführer Wilfried Marxer 
auf die im Berichtsjahr stark im Vorder
grund gestandene Informationstätigkeit 
und -politik, deren Wirkungsgrad jedoch 
nur schwer abzuschätzen sei. Themenbe
reiche, in denen die LGU besonders aktiv 
war, betrafen laut Wilfried Marxer den 
Ökobonus (kilometerabhängige Besteue
rung), das geplante Sondermüll- Recyc-
ling-Zentrum Solvitec A G  in Sennwald, 
den schliesslich fallengelassenen Rotwild-
Wintergatter, die Bodenbewirtschaf
tungsbeiträge sowie das Bodenschutz-
und das Naturschutzgesetz. Trotz kleiner 
Erfolge, die hier das aufsässige Nachha-

Schaffung einer Kunstschule 
Vernehmlassung läuft bis zum 15. September 1991 

(pafl) - Im Zusammenhang mit der 
geplanten Errichtung einer Liechtenstei
nischen Kunstschule hat die Regierung 
allen Gemeinden und allen interessierten 
Kreisen einen Entwurf für die Schaffung 
eines Gesetzes über die Liechtensteini
sche Kunstschule zur Prüfung und Stel
lungnahme zugestellt. Für die Vernehm
lassung, die bis zum 15. September 1991 
läuft,- können weitere Exemplare des 
Vernehmlassungsentwurfes bei der Re-
gierungskanzlei bezogen werden. 

Gemäss d e m  Gesetzesentwurf ist die 
Liechtensteinische Kunstschule als eine 
Bildungseinrichtung für Kinder, Jugend
liche und Erwachsene gedacht. Sie möch
te  den Bedarf nach kultureller Bildung 
und ästhetischer Erziehung ergänzend 
zum schulischen Angebot und den beste-

frick' FENSTER 

FÜR DAS ALTE 
UND DAS NEUE HAUS 
G e h  zum Fenster Frick e r  weiss Bescheid. 

lüick aq 
b a u  U Fenster und Fassadenbau  

9494 Schaan 
Telefon 075 / 2 74 74 Telefax 075 / 2 99 84 

henden kulturellen Einrichtungen dek-
ken. Die Liechtensteinische Kunstsschule 
soll so zu einer Bereicherung und Intensi
vierung des kulturellen Lebens der Re
gion beitragen. 

Es ist vorgesehen, dass die Schule über 
Jahre hinweg ausgebaut wird und in der 
Endphase vier Stufen aufweist: Eine Un
terstufe für 7 bis 11jährige Schüler, eine 
Mittelstufe für 12 bis 16jährige, eine 
Oberstufe für Schüler ab 17 Jahren und 
schliesslich eine Kursstufe für Erwachse
ne. Die Kunstschule wird einen aufbau
enden Unterricht pflegen, der sich über 
Jahre hinweg entwickelt. Damit unter
scheidet e r  sich deutlich von punktuell 
angesetzten Kursen, die andere Ziele ver
folgen. Somit ist die Kunstschule keine 
Konkurrenz zu Freizeitkursen oder zur 
öffentlichen Schule. 

Die Idee für die Schaffung einer Liech
tensteinischen Kunstschule geht ins Jahr 
1985 zurück. Gründe dafür sind einerseits 
das wachsende Interesse junger Men
schen an der bildenden Kunst, anderer
seits das Wissen um die fehlenden Ausbil
dungsmöglichkeiten in Liechtenstein. Im 
Mittelpunkt der Überlegungen zur Schaf
fung besserer Voraussetzungen für die 
Kunsterziehung steht die Erkenntnis, 
dass kreative Fähigkeiten wesentlich zum 
Menschsein gehören und deshalb ver
mehrt gefördert werden sollten. 

I m  Anschluss an die Mitgliederversammlung der L G U  wurde in Vorträgen und Diskussionen das Thema «•Landwirtschaft und 
Naturschutz» behandelt. Im Hintergrund von links Regierungschef-Stellvertreter Dr. Herbert Wille, Landesforstmeister Dr. Felix 
Näscher, LGU-Präsident Dr. Peter Goop und VBO-Geschäftsführer Klaus Büchel. 

ken der LGU bewirkt habe, wäre es nach 
Auffassung des Geschäftsführers ver
kehrt, deswegen eine positive Bilanz zu 
ziehen. Es gebe noch viel zu tun, wie er 
anhand dreier Beispiele verdeutlichte: 
die Auseinandersetzungen über den Bau 
der  Rheinkraftwerke würden noch stär
ker werden, wenn im Herbst der Umwelt
verträglichkeitsbericht veröffentlicht wer
de; ein unerfreuliches Ausmass hätten die 
zunehmenden Freizeitnutzungen vor al
lem im Alpenraum (Mountainbiking, 
Hängegleiten etc.) angenommen; mögli
che Auswirkungen eines EWR-Beitrittes 
auf die Natur und Umwelt sollten einge
hend abgeklärt werden. 

Die LGU hat es sich laut Wilfried Mar
xer neuerdings zur Aufgabe gemacht, 
auch spezielle Projekte zu lancieren. Die 
aktuellen Projektideen beziehen sich auf 
die Photovoltaik (die Gründung einer So
largenossenschaft ist im Gange), die Her
ausgabe von Broschüren über Natur
schutzgebiete oder schützenswerte Ge
biete, das Modell Biotopverbund sowie 
auf die Abfallvermeidung im Gastge
werbe. 

Jahresrechnung und Neuwahlen 
Die einhellig genehmigte Jahresrech

nung der L G U  schliesst bei Einnahmen 
von 132 374 Franken und Aufwendungen 
von 128 383 Franken mit einem leichten 
Überschuss von 3991 Franken positiv ab. 

Im Hinblick auf künftige Projekte bleibt 
das Geld auch bei der LGU ein «Dauer
brenner». In einer Schweigeminute ge
dachte die Versammlung des verstorbe
nen Vorstandsmitgliedes Julius Eberle. 
Ihre Rücktritte aus dem Vorstand gaben 
zudem Dr. Mario F. Broggi und Josef 
Spalt bekannt. Neu in das Gremium ge
wählt wurden Dr. Ursula Wächter aus 
Vaduz, Hannes Peter Frommelt aus Rug-
gell und Stefan Becker, Balzers. Dr.  
Broggi, Mitbegründer und langjähriger 
Geschäftsführer der LGU, wurde unter 
Beifall zum Ehrenmitglied ernannt. Als 
besonderes «Geschenk» an ihn soll am 
17./18. Oktober im Land ein Symposium 
zum Naturschutz (mit Verabschiedung 
einer Resolution) durchgeführt werden. 
Ende 1990 zählte die LGU 673 Einzel-
und Kollektivmitglieder. 

Landwirtschaft und Naturschutz 
Die im Anschluss an die Mitgliederver

sammlung durchgeführte LGU-Veran-
staltung war dem Thema «Landwirtschaft 
und Naturschutz - ein Gegensatz?» ge
widmet. Regierungschef-Stellvertreter 
Dr. Herbert Wille ging dabei auf den 
Inhalt des in Vorbereitung stehenden 
«Gesetzes über die Erhaltung und Siche
rung des landwirtschaftlich nutzbaren Bo
dens» ein und nahm dann Stellung zu 
kritischen Stimmen und negativen An
sichten einiger Gemeinden, mit denen 

Die 500 grössten Unternehmen 1990 
Die «Schweizer Handelszeitung» veröffentlichte Liste der «Top 500» 

(G.M.)  - Auch in der Rangliste der 
«500 grössten Unternehmen der 
Schweiz», die von der «Schweizer Han
delszeitung» veröffentlicht wurde, schei
nen liechtensteinische Industriebetriebe 
auf. Unter den 500 Industrie- und Dienst-
leistungsunternehmen, die nach ihrem 
Umsatz aufgelistet werden, befinden sich 
die Hilti AG,  die Balzers AG und die 
Hoval Management A G .  

Die Wirtschaftslage 1990 präsentierte 
sich in unserem Land gesamthaft mit 
einer Wachstumsrate gegenüber dem 
Vorjahr, doch wurde die Aufwärtsent
wicklung in der zweiten Jahreshälfte auf
grund der internationalen Konjunkturla
ge etwas gebremst. Trotz dieser allgemei
nen konjunkturellen Abschwächung, von 
der die Exportindtiatrie wohl am meisten 
betroffen wurde, konnten die grösseren 
Unternehmen ihre Position im Feld der 
«Top 500» behaupten, wie aus der neu
esten Ausgabe der «Schweizer Handels
zeitung» (Nr. 26 vom 27. Juni) hervor
geht. 

Die Hilti A G  figuriert auf Rang 52, 
nachdem im Vorjahr noch Platz 51 belegt 
worden war. De r  konsolidierte Umsatz 
der  Firmengruppe, die in wenigen Tagen 
ihr 50jähfiges Bestehen feiert, wird mit 
1989 Mio. Fr. angegeben, was im Ver
gleich zum Vorjahr einen Rückgang von 
1,3 Prozent bedeutet. Insgesamt 96 Pro

zent des Umsatzes wird nach dieser Dar
stellung im Ausland abgewickelt. Bei 
einem Cash flow von 96 Mio. Fr/erwirt
schaftete Hilti A G  einen Reingewinn im 
Stammhaus von 52,6 Mio. Fr. Die Zahl 
der  Beschäftigten belief sich 1990 auf 
12 100 Personen, wobei 86 Prozent der 
Beschäftigten im Ausland tätig sind. 

Die Hilti-Gruppe gehört gemäss 
«Schweizer Handelszeitung» auch unter 
die «30 grössten Familienunternehmen», 
wo sie den 17. Platz (Rang 21 im Vorjahr) 
belegt. 

Das zweite liechtensteinische Unter
nehmen, das in der Liste ,der «Handels
zeitung» aufscheint, ist die Balzers-Grup-
pe, die auf dem 182. Rang (im Vorjahr 
Platz 179) plaziert ist. Der konsolidierte 
Umsatz beläuft sich auf 549 Mio. Fr. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurde der Um
satz um 5,8 Prozent gesteigert. Die Bal-
zers-Gruppe beschäftigt nach dieser Dar
stellung 3918 Mitarbeiter, wovon 48,9 
Prozent im Ausland tätig sind. 

Auf Platz 364 (im Vorjahr noch der 
361. Rang) liegt die Firma Hoval Mana
gement A G ,  deren Umsatz mit 251 Mio. 
Fr. angegeben wird, was im Vergleich 
zum Vorjahr eine Steigerung u m  5 Pro
zent bedeutet. Die Anzahl der Beschäf
tigten beläuft sich auf 1400 Personen. 

(Bild: Beat Schürte) 

nochmals Gespräche geführt worden sei
en. Gegen die Vorlage haben sich insbe
sondere die Gemeinden Eschen, Gam-
prin und Mauren ausgesprochen. Der  
Landtag werde sich voraussichtlich im 
Oktober oder November mit dem Bericht 
der eingesetzten Landtagskommission 
und der Vorlage in 2. und 3. Lesung 
befassen. 

Im zweiten Vortrag ging Landesforst
meister Dr. Felix Näscher der  Frage 
nach: Was unternimmt die Naturschutz
behörde gegen die Zerstörung von Natur
werten durch die Intensivlandwirtschaft? 
Diesbezüglich erschienen ihm vor allem 
vier Punkte diskussionswürdig: die Aus
scheidung ökologischer Ausgleichsflä
chen, die Anwendung des biologischen 
Landbaus bzw. naturnaher Produktions
verfahren, das Landwirtschaftsgebiet als 
Erholungsraum und schliesslich die Ab
geltung von Leistungen der Landwirt
schaft zugunsten des Naturschutzes oder 
der Erholung, für die e r  ein dreiklassiges, 
leistungsabhängiges Finanzierungsmodell 
vorschlug. Dr. Felix Näscher dazu: 
«Wenn der  private Bodeneigentümer 
Leistungen für die Gesellschaft erbringt, 
muss sich diese Gesellschaft auch darüber 
im klaren sein, dass Naturschutz nicht 
umsonst zu haben ist. Lösungen können 
nur gefunden werden im Rahmen eines 
modernen Naturschutzgesetzes, das ins
besondere diesen Fragen breiten Raum 
zugesteht». 

«Landwirtschaft im Einklang mit der  
Natur - eine realistische Utopie? Diese 
Frage beleuchtete abschliessend Klaus 
Büchel, Geschäftsführer der  Vereinigung 
Bäuerlicher Organisationen und Leiter 
des Projekts «Öko-Bauer». Im biologi
schen Anbau und der  Integrierten Pro
duktion sah er den richtigen Ansatz, doch 
sei dafür eine gezielte Beratungsarbeit 
und Hilfestellung für die Bauern notwen
dig. Die aus ökologischen Leistungen re
sultierenden Einkommenseinbussen 
müssten entsprechend gedeckt werden. 

Den Rahmen dazu könnten laut Klaus 
Büchel spezielle Verträge zwischen Land
wirt und Staat bilden. 

(Näheres zur LGU-Veranstaltung im 
Innern der heutigen und in einer der näch
sten Ausgaben.) 

Unsere Preise 
sind wie  Qlace an der Sonne, 

sie schmelzen 

Jeden Freitag Abende inkauf  bis 20 .00  U h r  
/ Samstag durchgehend geöffnet 

bis 16.00 U h r  


